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STANDPUNKT

Wertschätzung ist gefragt

Ist es richtig, in Zeiten der Krise und

des Stellenabbaus von einer
Wiederentdeckung der älteren Mitarbeitenden

zu reden? Der Arbeitgeberverband

plädiert für eine altersgerechte
Personalpolitik.

Ruth Derrer Balladore - Mitglied der

Geschäftsleitung des Schweizerischen

Arbeitgeberverbandes

Bis vor Kurzem hatten viele Unternehmen

Mühe, offene Stellen zu besetzen.

Heute müssen sie sich fragen, welche
Mitarbeitenden sie für den Aufschwung
brauchen werden und wie sie diese bis

dahin behalten können. Das heisst für

die älteren Mitarbeitenden: Sie sollten

zeigen, dass sie auch in Zukunft
gebraucht werden.

Die Zeiten, in denen nur «junge und

dynamische» Mitarbeitende gesucht
wurden, sind vorbei. Die Unternehmen
haben aus den Erfahrungen der Neun¬

zigerjahre gelernt, dass mit den

Frühpensionierten auch deren Kenntnisse

verloren gingen.
Unternehmen können heute nicht

mehr im gleichen Masse wie früher
die Sicherheit eines Arbeitsplatzes

garantieren: Heute steht Arbeitsmarktfähigkeit

im Zentrum. Rasche Entwicklungen

der Forschung und veränderte

Technologien führen dazu, dass die
Halbwertszeit des Wissens immer kürzer

wird. Das stellt auch die Arbeitnehmenden

vor Herausforderungen: Wer
sich den neuen Anforderungen nicht

anpassen will und nicht bereit ist, den

technologischen Wandel zu akzeptieren,

muss damit rechnen, eines Tages
nicht mehr gebraucht zu werden. Ein

solches Szenario gilt es zu vermeiden.

Stärken wahrnehmen
Im Laufe eines Lebens verändern sich

Wissen, Erfahrung und Leistungsvermögen.

Auch Motivation, Flexibilität und

Leistungsbereitschaft sind nicht über die

ganze Distanz einer Berufskarriere

hinweg konstant. Idealerweise entwickeln
sich die Arbeitsanforderungen parallel
zu den persönlichen Veränderungen.
Das Bewusstsein in den Betrieben,
dass diesen Prozessen die gebührende
Beachtung geschenkt werden muss, ist

ebenso gewachsen wie das Verständnis

für die Vorteile, die eine altersmäs-

sig unterschiedlich zusammengesetzte
Belegschaft bringen kann.

Während man früher vom Defizitmodell

ausging - und damit von der Frage,

was alles mit dem Alter schlechter

wird, so wird heute vermehrt der
Ressourcenansatz gepflegt. Die besonderen

$tärken der älteren Mitarbeitenden

sind bekannt und durch Untersuchungen

belegt: Sie verfügen über breitere

Kenntnisse und umfassendere Erfahrungen

als Jüngere. Sie besitzen zumeist

clevere Arbeitsstrategien und zeichnen

sich durch Zuverlässigkeit sowie Loyalität

dem Betrieb gegenüber aus.

Altersgerechte Personalpolitik
Es liegt an den Alteren, diese Stärken

zu zeigen und zum Tragen zu bringen.

Häufig wird ihnen mangelnde Flexibilität

vorgeworfen. Es ist deshalb wichtig,
dass gerade ältere Mitarbeitende
frühzeitig in Veränderungsprozesse
einbezogen werden. Das heisst aber auch

für diese Mitarbeitenden, dass sie sich

in solche Prozesse einlassen und -
soweit immer möglich - mitgestalten.

Damit sich die Mitarbeitenden an

die veränderten Aufgaben anpassen
können, ist ein weiterbildungsfreundliches

Umfeld erforderlich. Die in einem

Betrieb Tätigen müssen mit dem neuesten

Stand der Entwicklungen vertraut
bleiben. Die Arbeitnehmenden stehen

hier genauso in der Pflicht wie die
Unternehmen.

Damit in wirtschaftlich schwierigen
Zeiten auch Altere eine Chance auf

dem Arbeitsmarkt haben, plädiert der

Schweizerische Arbeitgeberverband
für eine altersgerechte Personalpolitik,
welche die Stärken von älteren
Arbeitnehmenden zum Tragen bringt. Ihre

Wertschätzung muss für diese
Mitarbeitenden spürbar sein. Wenn wir
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern
ab 50 Jahren eine Perspektive aufzeigen

können, werden sie die Lust an der

Arbeit nicht verlieren und weiterhin

Leistungen auf hohem Niveau erbringen.
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